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Bettina Hagedorn nach Delegationsreise in der Ukraine: Ampel- Koalition 

beschließt 22 Millionen Euro für 1.000 zusätzliche Notstromaggregate 

und den Aufbau einer Prothesenwerkstatt in Lviv!  

(Im Anhang finden Sie ein Foto zur freien Verwendung) 

 

Vom 23.10. bis 27.10.2022 war die SPD-Bundestagsabgeordnete Bettina 

Hagedorn mit vier Abgeordneten aller demokratischen Fraktionen aus dem 

Haushaltsausschuss gemeinsam auf Delegationsreise in der Ukraine, in 

Moldawien und Polen. Unter diesem Eindruck vor allem der Gespräche in Lviv 

(Lemberg) mit dessen Bürgermeister Andrij Sadovyj und seinem Team hat 

Bettina Hagedorn zusammen mit ihren Kolleg*innen von FDP und Grünen jetzt 

in der „Bereinigungssitzung“ – also der Schlussabstimmung im 

Haushaltsausschuss zum Bundeshaushalt 2023 – eine zusätzliche 

Unterstützung von insgesamt 22 Millionen Euro für spezielle Projekte in Lviv 

und anderen der vom Krieg schwer betroffenen Kommunen beschlossen. 

Bettina Hagedorn freut sich über diese dringend notwenige Hilfe für die 

Menschen in Lviv und in weiteren Kommunen – auch in ihrer Funktion als 

stellvertretende Haushaltsausschussvorsitzende: „Die Not in der Ukraine ist 

unvorstellbar groß, aber der Mut und die Entschlossenheit der 

Verantwortlichen wie Bürgermeister Andrij Sadovyj in Lviv und dessen 

Unterstützer-Team ist es auch. Uns hat die Tatkraft, die Professionalität, 

der Pragmatismus und der unerschütterliche Optimismus tief 

beeindruckt, der bei allen Menschen vor Ort zu spüren ist. Niemand will 
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sich ‚unterkriegen lassen‘, obwohl auch in Lviv die kritische Infrastruktur 

von russischen Raketen getroffen worden ist und Strom schon 

stundenweise abgeschaltet werden muss. Während unseres Besuches in 

Lviv gab es gleich vier Mal Luftalarm und zwang uns unsere 

Besprechungen im Luftschutzbunker bei Batterie-Licht abzuhalten bis 

die Entwarnung kam. Die größte Sorge der Bürgermeister ist natürlich die 

Kälte des nahenden Winters und wie sie für die Menschen Strom, Heizung 

und fließend Wasser sicherstellen können. Auf einer ‚Winter-

Wunschliste‘ der Kommunen stehen deshalb leistungsstarke 

Notstromaggregate ganz oben. Ich bin darum wirklich erleichtert, dass 

der Haushaltsausschuss auf unsere Initiative jetzt zusätzlich 1.000 

Dieselgeneratoren für 12 Mio. Euro beschlossen hat, die zeitnah in die 

Ukraine geliefert werden können. Präsident Steinmeier und Präsident 

Selenskyj, die nur einen Tag vor unseren Gesprächen in Lviv gemeinsam 

die Schirmherrschaft für Städtepartnerschaften zwischen Deutschland 

und der Ukraine zwecks konkreter Hilfsmaßnahmen übernommen hatten, 

werden sich über genau solche, sehr konkreten Hilfen für die Menschen 

sehr freuen.  Wir dürfen in Deutschland einfach nicht vergessen, dass bei 

uns zwar auch eine Million Flüchtlinge aus der Ukraine angekommen sind 

– aber in der Ukraine selbst gibt es im Krieg über 9 Millionen 

Binnenflüchtlinge und 4 Millionen Flüchtlinge haben seit Kriegsbeginn 

allein die Stadt Lviv mit seinen 720.000 Einwohnern erreicht und dort 

vorübergehend Zuflucht gesucht. Was das für die Bürgermeister und ihre 

Helfer-Teams in diesen Städten bedeutet, können sich viele bei uns gar 

nicht vorstellen. Weitere 10 Mio. Euro hat der Haushaltsausschuss heute 

gezielt für die Unterstützung eines im Aufbau befindlichen 

Krankenhauses in Lviv beschlossen, für das noch viel Ausstattung und 

medizinisches Spezialgerät benötigt wird. Außerdem wird jetzt mit 

diesem Geld die Initiative „UNBROKEN“ vom Haushaltsausschuss 

unterstützt, mit der der Aufbau einer Prothesen-Werkstatt der 

Rehabilitationsklinik (UNBROKEN rehabilitation center) in Lviv finanziert 

wird. Lviv will eine Klinik aufbauen, in der für die Kriegsverletzten 

Prothesen hergestellt werden können, um ihnen wieder Lebensqualität zu 

ermöglichen. Wir fünf deutschen Abgeordnete waren tief beeindruckt von 
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diesen Projekten und wollen mit dem heutigen Beschluss im 

Haushaltsausschuss auch ein Zeichen der Solidarität setzen!“ 

Trotz des Krieges konnte die Delegation des Haushaltsausschusses außerdem 

eine Berufsschule besuchen, die sich auch um die berufliche Integration und 

psychosoziale Betreuung von jungen Binnenflüchtlingen kümmert, sowie das 

Kinder- und Sozialzentrum „Spilno“, wo  von UNICEF die Kinder von über 150 

geflüchteten Frauen betreut werden, die mit ihren Kindern im VIP-Bereich eines 

großen Fußballstadions auf Matratzen untergebracht sind und dort 

psychosoziale und medizinische Hilfe erhalten. Alle besuchten Projekte 

werden von Deutschland unterstützt – teils durch die Gesellschaft für 

Internationale Zusammenarbeit und Entwicklung (GIZ), teils durch die 

Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) und teils durch Förderung von UN-

Organisationen oder NGOs. Neben dem Besuch in der Ukraine informierte sich 

die Delegation auch in ausführlichen Gesprächen mit Parlament, Regierung 

und der Präsidentin der Republik Moldau in Chisinau sowie im Süden Polens 

– sowohl die Republik Moldau wie auch das südliche Polen entlang der Grenze 

zur Ukraine haben im Vergleich zu allen anderen Ländern Europas mit Abstand 

am meisten Flüchtlinge aufgenommen, während Moldawien gleichzeitig das 

ärmste Land in Europa ist. 

 


